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DIE FAKTEN

Demographischer Wandel
In den kommenden Jahren rücken die geburtenstar-
ken Jahrgänge der „Baby-Boomer“ in die höheren
Altersklassen auf. Fakt ist, das Alter der Beschäf-
tigten steigt.

Verlängerung der Lebensarbeitszeit
Gesetzliche Neuregelungen, die auf das Ende der
Frühverrentungsförderung und auf einen späteren
Renteneintritt zielen, sind auf den Weg gebracht.

Die Frage ist, wie ein längeres Arbeiten in Tätig-
keitsfeldern möglich ist, wo die Arbeit körperlich
oder psychisch hart ist. Wie können dies etwa Müll-
werker, Montagearbeiter oder Kassiererinnen schaf-
fen? Gerade in solchen Berufsfeldern beendet heute
ein hoher Anteil der über 55-Jährigen aus gesund-
heitlichen Gründen vorzeitig die Erwerbstätigkeit.

Um tatsächlich eine längere Erwerbsarbeitsdauer zu
erreichen, bedarf es gesunder Organisationen: Or-
ganisationen, die sich um ein ausgewogenes Ver-
hältnis zwischen den Belastungen der Arbeit und
den Fähigkeiten der Mitarbeiter und Mitarbeiter-
innen bemühen, die Alternsgesichtspunkte bei der
Gestaltung von Arbeit und Personaleinsatz berück-
sichtigen und die Potenziale und Ressourcen der Be-
schäftigten fördern.

DAS PROJEKT

Im Blickfeld des Projektes LagO stehen Tätigkeits-
felder, in denen die Arbeit körperlich oder psychisch
anstrengend und der vorzeitige Berufsaustritt bis-
lang die Regel ist („begrenzte Tätigkeitsdauer“).
Gemeinsam mit Unternehmen aus Industrie, Handel
und öffentlichem Dienst werden in einem beteili-
gungsorientierten Prozess Konzepte und Maßnah-
men entwickelt und erprobt, um die Gesundheit
und die Beschäftigungsfähigkeit älterer Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen zu fördern.

Handlungsansätze sind:
● Arbeitsplatzgestaltung und Gesundheits-

programme
● Arbeitsorganisation und Arbeiten 

in altersgemischten Teams
● Berufliche Entwicklungsplanung 

und Qualifizierung
● Leistungsregulierung und Gestaltung 

der Arbeitszeit
● Führungsverhalten und Unternehmenskultur.

Die Erfolgsfaktoren, aber auch die Schwierigkeiten
auf dem Weg der Umsetzung von Modellen werden
transparent gemacht. Die Ergebnisse – Analyse-
instrumente, Gestaltungskonzepte und Umsetzungs-
strategien – werden so aufbereitet, dass auch an-
dere Unternehmen sie nutzen können.

DIE AUSRICHTUNG

Integrative Perspektive
Berücksichtigung des personal- und arbeitspoli-
tischen Kontextes, in dem die Maßnahmen greifen
oder auch stocken

Individuelle Perspektive
Beachtung individueller Unterschiede innerhalb
der Beschäftigtengruppe „55 plus“

Aktivierende Perspektive
Einbeziehung und Beteiligung der unterschied-
lichen betrieblichen Akteursgruppen

LagO steht auch – als
Sinnbild der See – für
Innehalten, Betrachtung
und Reflexion als
Voraussetzung für 
den Einzelnen und für
Organisationen, um neue
Perspektiven für die
Zukunft zu entwickeln.
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